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■ Rotenburg. Bei hervorra-
genden, äußeren Bedingun-
gen führt der Deutsche
Teckelclub, Gruppe Bebra-
Hersfeld, auf dem Gelände
des Anglerheimes am Stor-
chensee in Rotenburg, unter
Leitung von Sabrina Kamper-
mann, die diesjährige Zucht-
schau durch. Als Formwert -
richter fungierte Tirk Topel
aus Reitrain. Das Bläsercorps
der Kreisjägervereinigung
Hersfeld umrahmte die
Zuchtschau mit Jagdsignalen
musikalisch. Die Wertung der
Hunde erfolgte nach Gesund-
heit, Brustumfang, Zahnbe-
fund, Fang, Behänge, Rute,
Bart, Beinstellung und Bewe-
gung im Ring. Sieben Teckel
erhielten ein „vorzüglich“,
vier Teckel ein „sehr gut“. Ein
Teckel bekam in der Jugend-
klasse ein vielversprechend.
Ein Teckel wurde in der Vete-

ranen-Klasse mit Platz eins
bewertet. 

Schönster Kurzhaar Teckel
und gleichzeitig schönster Ve-
teran der Zuchtschau wurde
Anton von den Teichen mit

Besitzerin Andrea Böhlke.
Schönster Rauhaar Teckel
und gleichzeitig schönster
Teckel der gesamten Zucht-
schau wurde Joe von Sabstät-
te mit Besitzer Dirk Schuh-
mann.

Das Bläsercorps der Kreisjägervereinigung präsentierte Jagd-
signale. Foto: nh

Schau der Besten
Zuchtschau des Deutschen Teckelclubs

■ Bad Hersfeld. Ein besonde-
res Angebot zum Hessentag
bietet Prof. Heinrich Nuhn
aus Rotenburg an: Am Mitt-
woch, 12 Juni, lädt er zu einer
Führung zu den jüdischen
Friedhöfen auf dem Tageberg
in Bad Hersfeld.
„Hersfelds gute Orte“ lautet
der Titel der Führung, die um
15 Uhr am jüdischen Friedhof
in der Heinrich-Heine-Straße
beginnt. „Guter Ort“ war die
von den Juden  häufig benutz-
te Bezeichnung für ihren
Friedhof. Der Friedhof an der
Heinrich-Heine-Straße kann
dabei sogar auf ein rundes Ju-
biläum zurückblicken, denn
er wurde 1919, vor genau hun-
dert Jahren, angelegt,  nach-
dem die alte Begräbnisstätte
in der Michael-Schnabrich-
Straße voll belegt war.

Prof. Heinrich Nuhn, ehemals
Lehrer an der Jakob-Grimm-
Schule in Rotenburg, hat die
jüdische Geschichte in der
Region intensiv erforscht und
leitet das jüdische Museum in
der ehemaligen Mikwe in Ro-
tenburg. Für seine Führung
hat er alle Grabsteine über ei-
nen längeren Zeitraum hin
fotografiert und mit Hilfe sei-
ner in Israel lebenden Freun-
de und Bekannten die Grab-
stellen zugeordnet und doku-
mentiert. So wird er neben all-
gemeinen Einführung in jüdi-
sche Begräbniskultur und die
hier vor Ort gepflegte Praxis
auch  Auskunft über Hinter-

grund und Familiengeschich-
ten der hier bestatteten geben
können.

Die jüdischen Friedhöfe sind
heute oft die einzigen sichtba-
ren Zeugnisse des alten Ju-
dentums in Deutschland, letz-
te Zeugen für die 2000-jährige
Kulturgeschichte einer Min-
derheit, die nach fast vollstän-
diger Assimilation dem NS-
Rassenwahn zum Opfer fiel.
Die Katastrophe der NS-Zeit
hat die jüdischen Friedhöfe zu
Denkmälern einer abgebro-
chenen Geschichte gemacht.
So bewahren jüdische Fried-
höfe nicht nur die Erinnerung
an die Vitalität und die Pro-
duktivität jüdischen Lebens
in dieser Stadt, sondern sind

auch eine Erinnerung an den
Hass, mit dem ein Teil der
nichtjüdischen Bevölkerung
dieses Leben verfolgte. Sicht-
bar wird dies an dem hohen
Grad an Zerstörung auf bei-
den Hersfelder jüdischen
Friedhöfen.
Es ist andererseits bemer-
kenswert, dass es den NS-
Machthabern trotz ihres
rücksichtslosen Vorgehens
nicht gelungen ist, die jüdi-
schen Friedhöfe endgültig zu
beseitigen. So sind diese heu-
te eines der wenigen sichtba-
ren Zeugnisse des früher viel-
fältigen kulturellen jüdischen
Lebens und Brauchtums, zu-
gleich auch Mahnmale und
stummes Zeugnis von dessen
Vernichtung. 

„Gute Orte“
Führung zu Hersfelds jüdischen Friedhöfen

Die beiden jüdischen Friedhöfe auf dem Tageberg sind beson-
dere Orte der Erinnerung. Foto: Griese (nh)

TIPP ■ AKTUELL
Das Stadtarchiv auf dem Hessentag

Bad Hersfeld. Unter dem Titel
„Verstaubt und vergessen?
Von wegen!“ präsentiert sich
das Luois-Demme-Stadtarchiv
während des Hessentages in
der Hospitalskapelle am Brink
täglich von 10 bis 19 Uhr (Ein-
gang über das Altenzentrum
Hospital). 
Als besondere Attraktion

zeigt das Stadtarchiv jeweils
von von 13 bis 17 Uhr histori-
sche Fotoaufnahmen vom ers-
ten Hessentag in Bad Hersfeld
1967, sowie den ebenfalls
1967 entstandenen Farbfilm
über Bad Hersfeld, der span-
nende Einblicke in die Ge-
schichte und Selbstdarstel-
lung der Stadt in dieser Zeit

gibt. Neben Aufnahmen aus
der Stadt und aus verschiede-
nen Hersfelder Firmen sind
hier unter anderem weitere
Aufnahmen vom Hessentag
1967 zu sehen. 
Das Louis-Demme-Stadtarchiv
in den Räumen Am Markt 1
bleibt während des Hessenta-
ges geschlossen. 


